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Die Bnrigranten.

ott grüfee bid) im ßidjt oon unfern SBergen
grembling, ber Bier ber greitjeit Orunb betritt.
©er bu bie Jeronen ffiefjft unb tbre ©djergen,
Um oor bem Jterfer ßeib unb (Seift gu bergen

©ier feffeln îetne Stetten beinen ©djritt.
Sn unferm ©erbe fdjtafen bie SBerbannten
©o ftdjer, mie im SDtutteratm baS Kinb
Unb unfre ©reue fdjirmt bie (Emigranten,
©afe fte nidjt fjeimatloS auf (Srben finb!

©eib unS gegrüfet, menn itjr in ber gbeen
(Srtjabnen SBerfftatt unfetn Stetdjtum metjrt;
SBenn itjr getreu ber Spflidjt tn ben Sürmeen
©er Slrbeit rooEt gum beil'gen Spanner ftetjen
Unb nur baê SBrot ber (Sfjrltdjfett Begetjrt!
©eib un8 gegrüfet als treue ©efunbanten,
SBenn iljr ben grieben gur Sparole roäfjtt
Unb eudj bei uns als- fülle (Bmigränten
SJtit bem ©efetj ber freien ©djroeig oermäfjft!

j,dj Bin ber ©üfteler ©djreier,
Unb fage eS mit SBebadjt:

©er SBefcfjlufe beS SBunbeSrateS

©at greube mir gemadjt.

©afe er für bie armen Cpfer
Sn granfreidj fo fcfjnëE bereit,
SDlit einer fdjönen ®abe

©aS Bat midj redjt gefreut.

©odj madj' er'S bei uns im ßanbe

®egebenen gaEeS mie bort;
Sludj fjier finben fjofje ®aben

©tets einen guten Drt.

"Celegrammc.
SJlabrib. ©ie fönigl. SBraut fjat bie Simputation ber anglif. Jton*

feffion glüdlidj überftanben. SJtan mirb ber SpringeffVn nur einen fatfjol.
3lnftridj geben, um Ungufömmfidjfeiten bei fpäteren Verlobungen oorgu=
beugen.

Sparts, ©er gubrang gu ben oafanten SJlintfterfteEen ift berart,
bafe bis am ©auferfonntag nodj girfa 3 SBiinlfterien geftürgt merben müf=

fen. ©ie Vertrauensfragen ftnb bereits bereit.
SBern. 15. SJtärg. ©ie fjieftgen SBudjfjanblungen fönnen bie grofee

Stadjfrage nadj SJtaroffofarten nidjt Befriebigen, imbem ftdj afte Dffigiere
mit foldjen oerfefjen motten, ©offentlief) roirb baS bie SBefdjfufefaffung ber

SJtaroftofonfereng tn ber spoItget=Snfpeftorat8frage befdjteuntgen

Dlten, 15. SJtärg. SBtete ©effiner fjaben ifjren SBeitrttt gum SBer=

ein för £eimaifdjufc erflärt, tn ber SJteinung, eS fjanbfe ftdj um bte 6tan*
gen für efeftrifdje Jlraftleitungen.

Druckfehlerteufel.
©er SJtatfjematifprofeffor St. übertraf aUe feine StoEegen an oie*=

feittgem SBiffen.
©djroeren ©ergenë roar ber SBater fn bie ©tabt gegangen unb Bes

fummelt fam er roieber nadj ©aufe.
©aS DrganifationSfomité befdjlofe, bei ber ©urdjfüBrung beS gefteS

oon aEem Sßump aBgufefjen.

force majeure.
Force majeure tft ber ©treif fürroafjr
©aS roirb nun nadjgerabe flar!
©o etroaS mag idj gerne fjören;
©enn adj, idj fenn' bie force majeuren.
Force majeure tft ein ooEeS ®fa8,
SBie für bie Stufj baS grüne ®raS;
Force majeure ift bem ©djirme ber SBinb,
Force majeure oor ber (Sfj' baê Jtinb;
Force majeure ift bie Spoftgei;
Force majeure- eine Jlneiperei.
Force majeure gegen gettoertreib
SBar einftenS audj mein felig SBeiB :

©odj force majeurer mar baS 3affen
Sdj fonnt' unb fann eS nimmer laffen!

Sodj forbert iljr als roilbe ©emagogen
©aS ©eimatSredjt für euern roilben ©afe
Unb prebigt ifjr in euern Stjnagogen
©en SSölrerfrüfjling auf ben ©rümmermogen
©o roälgt bafjettn baS ©anaibenfafe!
SBir fdjliefeen unfre ©ore ben SBtiganten
Unb ben SBaganten rofjer SPofitif
Unb nimmer geben roir ben (Smigranten
3um ©ummelplaij baS ©erg ber Stepublif!

SBafjrt unfre spfltdjt unb (Sfjre, (Sibgenoffen
Unb fpredjt bem geinb beS griebenS baë SBerbift
©afe er nidjt aus bem ©djlamm ber bunflen ©offen
©er greifjeit nafjt auf BIutBefledten ©proffen!
SBer im Stfrjl nur eine SBurg erBtidt
gür ©anëfuloten unb Jtomöbianten,
©em fdjnüren roir ben SSünbef gum SBalet,
©enn nidjt bas gafjnentudj ber (Smigranten,

©er griebe ift ber freien ©djroeig sptanet! -
9t. Sleberltj.

Zeitgemässer jMcrx Marx.
?ein, idj fann eS nimmer nicfjt oerpufcen:

Sn ©t. ®aEen roiE man feine föpfen!
grüfjer tonnten SBiele grofeen Stutjen

StuS bem Stopfa6fdjneib=©peftafeI fdjöpfen,
SBirte, Jträmer läcfjelten babei,
Unb fogar bie S3eutelfdjneiberei.

(SS ift fdjabe um ben füfeen ©djauber,
©enfermantel, ©djroert unb Jtnedtjt unb ©cfjinber,
Unb nadjfjer baS SBodjenblatt=®epIauber
UnterBaltungSftoff für Sttnb unb JttnbeBftnber,
fpafeenb audj für ©odjter ober ©ofjn
SllS gereimte ©eflamation.

SBtet fjumaner ift'S, ein ©nbe madjen,
SJtttfetbSuoE ben ©djetmenfjals burdjfcfjneiben ;

SBeit ja fonft ber SJtörber nidjt gum ßadjen
UeBerbüfeenb mufe an Sfopfroeb letben.
Unb natürlidj oljne jeben StufjgeBalt
Sfet unb trinft unb bodj fein Jtoftgelb gafjlt.

Unb bie armen SBänfetfänger
SBringen nidjt mefjr Blutig fdjöne SBilber,
Sllfo roirb baS SBolf je meljr je länger
SBeil nidjt abgefdjrecft, nur bös unb roilber.
(Singig roo man fidj bie Stopfe nimmt
©tBt'S Seredjtigfeit unb Stufje! ©timmt!"

3opfinger, StltertumSfreunb.

Sfjueri: SIBer \)ä Stägel, baS ift en an=
berS SHima roeber oor adjt ©age, Sfjr
fjänb jo ®ottftro'mi eS ®ftdjtlt roten
eS SBlaumeuSti oor Sljälti, fäb fjänber.*

Stägef: SJtira, t roiE gern im SJtate no
früre, roenn f nu nüme mit bem er*
bärmlidje, untrütidje, gottSoergeff'ne
Stutimabiltampffdjiff fabreb, bä
Uflarfj Bät fibe, bafe i groee ©ag nüt mefj

¦ gbört fja."
CSfj ueri: Sfjr bänb groüfe fdjo Slngft

gfja, fte bfofeb b* Spofune gum SE trete
gum jüngft e ®ridjt, Sfijc."-

Stägel: Eljömeb mer nüb fo tumm, oor
fäbem fdjtottereb Sf)ï aEroeg meb roeber idj, aber ®fpafe aparbf,
roenn bä ©petafel oo bem Ungfjür i b' ßängt giengti, fo djönt eufer=
ein für fis ßeptig um bä SBerftanb djo unb fäb djöntmer."

Sfjueri: Sa nu, gfdjecf) nüt SBöferS, Bin (Su tft mer ämel au fteber, bafe
efjr ä fei 8'3uefäft üBerdjiemteb roie br ©ufette Spüngfi ifjri
©djroiegertodjter, roo erft ä paar SJtonet gfjürotet fjät, ebr roerbeb
S'roofjl glefe fja i br 3üri=3itig.

Stägel: Stedjt bät fie gfja, b'Spüngleni, mer tft 'S ßebeS nüme ftdjer oor
bene nerbammte Slutimabitere, SBefotjibefj, ©rämere unb aEem ©agel,
eS fefjlti nu na, bafe, roemmer gum geifter uslueget, bafe f eim mit
ßuftbaEöfjne an Gtjopf anefdjüfeeb unb fäb fefjlti.*

Sfjueri: »3a, ietj S&* fpegieE öätteb bäBi nüt g'rifegiere, roenn groee SBaEön
gämefafjreb, lobt groöfjnfi bä djltner."

Stägel: SBenn (Su nu '8 neu ©ampffdjiff fjolti "

Vie Emigranten.

ott grüße dich im Licht von unsern Bergen
Fremdling, der hier der Freiheit Grund betritt.
Der du die Kronen fliehst und ihre Schergen,
Um vor dem Kerker Leib und Geist zu bergen

Hier fesseln keine Ketten deinen Schritt.
An unserm Herde schlafen die Verbannten
So sicher, wie im Mutterarm das Kind
Und uns're Treue schirmt die Emigranten,
Daß sie nicht heimatlos auf Erden sind!

Seid uns gegrüßt, wenn ihr in der Ideen
Erhabnen Werkstatt unsern Reichtum mehrt?
Wenn ihr getreu der Pflicht in den Armeen
Der Arbeit .wollt zum heil'gen Panner stehen
Und nur das Brot -der Ehrlichkeit begehrt!
Seid uns gegrüßt als treue Sekundanten,
Wenn ihr den Frieden zur Parole wählt
Und euch bei uns als stille Emigranten
Mit dem Gesetz der sreien Schweiz vermählt!

z.ch bin der Düsteler Schreier,
Und sage es mit Bedacht:

Der Beschluß des Bundesrates

Hat Freude mir gemacht.

Daß er sür die armen Qpfer

Jn Frankreich so schnell bereit.

Mit einer schönen Gabe

Das hat mich recht gefreut.

Doch mach' er's bei uns im Lande

Gegebenen Falles wie dort;
Auch hier finden hohe Gaben

Stets einen guten Ort.

^elegi'ÄMme.
Madrid. Die königl. Braut hat die Amputation der anglik.

Konfession glücklich überstanden. Man wird der Prinzessin nur einen kathol.
Anstrich geben, um Unzukömmlichkeiten bei späteren Verlobungen
vorzubeugen.

Paris. Der Zudrang zu den vakanten Ministerstellen ist derart,
daß bis am Sausersonntag noch zirka 3 Ministerien gestürzt werden müssen.

Die Vertrauensfragen sind bereits bereit.
Bern. 15. März. Die hiesigen Buchhandlungen können die große

Nachfrage nach Marokkokarten nicht besriedigen, imdem stch alle Offiziere
mit solchen versehen wollen. Hoffentlich wird das die Beschlußsassung der

Marokkokonferenz in der Polizei-JnspektoratSsrage beschleunigen

Ölten, 15. März. Viele Tessiner haben ihren Beitritt zum Verein

für Heimatschutz erklärt, in der Meinung, es handle sich um die Stangen

sür elektrische Krastleitungen.

Vruckfekìerîeufel.
Der Mathematikprosessor N. übertraf alle seine Kollegen an

vierseitigem Wissen.
Schweren Herzens war der Vater in die Stadt gegangen und

bekümmelt kam er wieder nach Haus».
Das OrganisationSkomite beschloß, bei der Durchführung des Festes

von allem P«mp abzusehen.

force majeure.
kîce majeure ist der Streik fürwahr
Das wird nun nachgerade klar!
So etwas mag ich gerne hören;
Denn ach, ich kenn' die koree majeuren.
?oree majeure ist ein volles Glas,
Wie für die Kuh das grüne Gras;
?oree majeure ist dem Schirme der Wind,
tierce majeure vor der Eh' das Kind;
r-'orcs majeure ist die Polizei;
porce majeure eine Kneiperei-
?orce majeure gegen Zeitvertreib
War einstens auch mein selig Weib :

Doch korce majeurer war das Jassen
Ich konnt' und kann eS nimmer lassen!

Doch fordert ihr als wilde Demagogen
Das Heimatsrecht sür euern wilden Haß
Und predigt ihr in euern Synagogen
Den Völkerfrühling auf den Trümmerwogen
So wälzt daheim das Danaidenfaß!
Wir schließen unsre Tore den Briganten
Und den Vaganten roher Politik
Und nimmer geben wir den Emigranten
Zum Tummelplatz das Herz der Republik!

Wahrt unsre Pflicht und Ehre, Eidgenossen
Und sprecht dem Feind des Friedens das Verdikt
Daß er nicht aus dem Schlamm der dunklen Gossen
Der Freiheit naht auf blutbefleckten Sprossen!
Wer im Asyl nur eine Burg erblickt
Für Sanskuloten und Komödianten,
Dem schnüren wir den Bündel zum Valet,
Denn nicht das Fahnentuch der Emigranten,

Der Friede ist der freien Schweiz Planet! -
R. Aeberly.

^eitgeniLsser s>Ierx 1>^arx.

Zein, ich kann es nimmer nicht verputzen:
Jn St. Gallen will man keine köpfen!
Früher konnten Viele großen Nutzen

Aus dem Kopfabschneid-Spektakel schöpfen,
Wirte, Krämer lächelten dabei,
Und sogar die Beutelschneiderei.

Es ist schade um den süßen Schauder,
Henkermantel, Schwert und Knecht und Schinder,
Und nachher das Wochenblatt-Geplauder
Unterhaltungsstosf für Kind und Kindeskinder,
Paßend auch sür Tochter oder Sohn
Als gereimte Deklamation.

Viel humaner ist's, ein Ende machen,
Mitleidsvoll den Schelmenhals durchschneiden;
Weil ja sonst der Mörder nicht zum Lachen
Ueberbüßend muß an Kopsweh leiden.
Und natürlich ohne jeden Ruhgehalt
Ißt und trinkt und doch kein Kostgeld zahlt.

Und die armen Bänkelsänger
Bringen nicht mehr blutig schöne Bilder,
Also wird daS Volk je mehr je länger
Weil nicht abgeschreckt, nur bös und wilder.
Einzig wo man sich die Köpfe nimmt
Gibt's Gerechtigkeit und Ruhe! Stimmt!"

Zopfinger, Altertumsfreund.

Chueri: .Aber hä Rägel, das ist en an¬
ders Klima weder vor acht Tage, Ihr
händ jo Gottstro mi es Gstchtli wien
es Blaumeusli vor Chälti, säb händer/

Rägel: .Mira, i will gern im Maie no
früre, wenn s' nu nüme mit dem
erbärmliche, untrüliche, gottsoergess'ne
Autimabiltampfschiff fahred, dä
Uflath hät kide, daß i zwee Tag nüt meh
ghört ha."

Chueri: .Ihr händ gwüß scho Angst
gha, sie blosed d' Posune zum Atrete
zum jüngste Gricht, Ihr.'.

Rägel: .Chömed mer nüd so tumm, vor
säbem schlottered Ihr allweg meh weder ich, aber Gspaß apardî,
wenn dä Spetakel vo dem Unghür i d' Längi giengti, so chönt euserein

für sis Leptig um dä Verstand cho und säb chöntmer."
Chueri: Ja nu, gschech nüt Bösers, bin Eu ist mer ämel au sicher, daß

ehr ä ket s'Zuesält überchiemted wie dr Susette Pünzli ihri
Schwiegertochter, wo erst ä paar Monet ghürotet hät, ehr werded
S'wohl glese ha i dr Züri-Zitig.

Rägel: Recht hät sie gha, d'Pünzleni, mer ist 's Lebes nüme sicher vor
dene verdammte Autimabilere, Velotzibeh, Trämere und allem Hagel,
es fehlti nu na, daß, wemmer zum Feister uslueget, daß s' eim mit
Lustballöhne an Chopf aneschüßed und säb fehlti.'

Chueri: .Ja, ietz Ihr speziell hätted däbi nüt z'rißgiere, wenn zwee Ballon
zämefahred, loht gwöhnli dä chliner."

Rägel: Wenn Eu nu 's neu Tampfschisf holti!"


	Telegramme

